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bocß fcßon bereits ben herbfterlöfen 1916, roäßrenbbem
bie SlrbeitSlößne immer nocß feine ober bocß nur geringe
Nüdgänge aufroeifen! („Stargauer Sagbt.")

§oljbertcßt auS StcSbacß (©laruS). (Korr.) Saß
ber leßte fcßneearme SBinter nidfjt für ben holjtranSport
geeignet mar, beroeift ber llmftanb, baß bie ©emeinbe
SieSbacß ein Quantum non jirfa 200 m* aufgearbeitetes
Sannenßolj auS ben Ijöfjer gelegenen Söalbungen im
SieStale nicßt p Safe bracßte unb bie partie nun im
fog. ©ggberg gelagert, b. ß. aufgefcßicßtet werben muß.
®S finb babei jirfa 350 ©tüd Stämel. SEan b)ätte bie

partie bei bebeutenber Pleßrarbeit afferbingS aucß bei

aperm Poben nod) p Safe bringen fönnen. Ser ©e=

meinberat f)ielt eS jebocf) für ratfamer, nacßbem bie

Nacßfrage nacb Srämelßolj eine fo geringe mar mit bem

SranSport bis pm näcßften SBinter ppwarten, benn
befanntlicß leibet baS £olj beim SranSport auf aperm
©oben nocß fefjr,

Sie Neuregelung ber öeutfdjeit ©ifenpreife. SfuS

Seutfcßlanb roirb ber „N. 3- 3 " gefc^rieben : Ser Seutfcße
@ifen SöirtfcßaftSbunb rotrb in ber p)eiten $älfte beS

SEonateS pfammentreten, um angeficßtS ber oeränberteu
SEarftlage eine Neuregelung ber höcßftpreife, bie pletjt
im Nooember 1920 erfolgte, oorpneßmen. SamalS
mürben bie tpöcßftpreife bis p 450 SJlarf per Sonne

rebuprt unb gleichzeitig befcßloffen, ben 3UtSlanbSoer=

fauf ben SBerfen freifjärrbig, foroeit bie geftfetpng ber
©jportpreife in Petracßt fommt, p überlaffen. Sie ba=

malige ©rmartung, ber Sftarft mürbe fid) angeficßtS ber
Preisermäßigungen beleben, ift nic£)t eingetroffen; baS

©efcßäft ift feit SEonaten fo fcßlecßt, mie nur möglicß,
ba bie Konsumenten bie größte 3urüdßaltung beroaßren
unb nur bireft erforberlicßeS SEaterial einbecfen. S)ie

fjolge biefer ©rfcßeinung ift ein ftänbigeS Slbbrödeln ber
Preife, bie für mancßeS SEateriat burcß bie Perbänbe
im ©inoerftänbniS mit bem ©ifenwirtfcßaftSbunb bereits
offiziell ermäßigt roorben finb, unb roo baS

_

meßt ber
gall geroefen ift, non ben Sßerfen felbftänbig je nacß
bem StrbeitSbebürfniS beftimmt roerben. Ser Noßeifew
oerbanb batte, um Slbfaß p fcßaffen, benjenigen Per*
braucbern, bie auSfcßließlicß PerbanbSmaterial laufen
wollten, Slnfang SEätj eine Ponifdatiori oon 50 SEarf
per Sonne eingeräumt; ber ©rfolg ift aucß ßter auSge*
blieben, nacßbem beifpietSroeife einige Sujemburget Noß*
eifenforten unter beutfcbem PerbanbSpreiS angeboten
roerben. 3eßt foE eine ftarfe Nebuprung ber Noßeifen*
preife eintreten, um baburcß bie Konfumenten p befferen
Slbfcßlüffen p animieren, unb jmar oertautet oon einem

Slbfcßlag bis p 200 SEarf per Sonne auf bie jeßt gül=
tigen Noßeifenpreife. $ür bie ©taßlprobufte wirb bie

Preisermäßigung eine roefentlicß größere fein ; man muß
bier mit Slbfcßlägen auf bie höcßftpreife bis p 400 SEarf

per Sonne reebnen, mie überhaupt ber begriff fpöcßft*
unb Niebrigpreife burd) bie Perflauung beS SEarfteS

oöüig iEuforifcb geworben ift. ©rfeßroert roirb bie Sage
baburd), baß ber 3wifcßenßanbel fortgefeßt bie Preife
ber Sßerfe unterbietet unb bie großen Kütten jroingt,
entfprecßenbe Konjeffionen in ben preifen p maeßen.
$üßrenbe ©ifeninbuftrieEe beurteilen bie StuSficßien auf
bem ©ifentnarft für bie näcßften SEonate wenig günftig,
eS fei jroeifetßaft, ob bei ben unflaren politifeßen Per*
ßättniffen in Seutfcßlanb auS ber Preisermäßigung eine

Petebung ber SEarftlage ßerauSfpringen werbe.

Umcftiedenes.

f ©djloffermeifter SReinßar& SSÖeltt « StniiSli in
3ürt<fj 7 ftarb am 11. Slprit im Sifter oon 69

f Sacßbcdermeifter ©amuel Söeber DSwalb in
3iiritß 8 ftarb am 14. Slpril im Sllter oon 55 faßten-

f ©penglermeifter ©ottfricö ©taub in SScibenS-
mil ftarb an ben folgen eines UnfaEeS am 18. Slpril.

©enoffenfdjaft „©ewcrbeßauS" in 3iiricß. Sie
©eneraloerfamtnlung ßat bie Sßerzinfung ber Slnteih
fdjeine für baS erfte ©efd)äftSjaßr (1. Slpril bis 31. Se=
jember 1920) auf 5% feftgefeßt.

Slbbrudj öer ©ägevci Sllpcnbriidli bei ©laruâ.
(Korr.) SUS ein 3ei<ßeti 3«it wag ßier erwäßnt
werben ber Slbbrttcß beS ©ägereigebäubeS im Sllpenbrücfli.
S3or Qaßren war biefe ©ägerei bis weit über bie ©renken
beS KantonS ©laruS befannt, als ber bamalige S3efißer
berfelben, ^oljßänbler Qoft SEüEer, ber feßon längft jur
großen Slrmee abberufen würbe, baS ©jepter feßwang.
Samit ift ein ftummer 3ß"ge auf bem ©ebiete beS §olj=
unb SSretterßanbelS bem ©rbboben gleicß gemaeßt worben
unb geßört nun ber 33ergängenßeit an.

Parfett= unb ©ßaletfabril Sl » ©., Sern. Sie or=
bentlicße ©eneraloerfammlung, bie oon Slrdßiteft Sutftorf
(®ern) präfibiert würbe, war oon 15 Slftionären mit
1366 Slftien befueßt. QaßveSbericßt unb Necßmtng würben
einftimmig geneßmigt unb bie Sioibenbe wie im Porjaßr
auf 8% feftgefeßt. 3" Neoiforen würben 3- ©d)är,
SireftionS=@teEoertreter ber 33anf in Sangentßal (Sangen=
thai) unb Kaufmann ©ßriften (S3ern), ernannt.

Sic Koften öcr SebcnSßaltung. (Korr.) 3n Nr. 51
biefeS SölatteS ßaben wir über baS Nefultat ber ©r*
ßebungen beS Rentrai SSerbanbeS ©djroeijerifdßer 3(r=

beitgeber=Drgantfationen in S3ejug auf bie Koften ber
SebenSßaltung berießtet unb u. a. barauf ßingeroiefen,
baß bie unS umgebenben oalutafcßroadßen Sänber im
SSergteicß ju ber ©(ßroeij oiel fteinere Slrbeitstöpne be=

jaßlen. Unfere SlrbeitSlößne feien ©nbe beS 3aßreS 1920
3 bis 4 mal fo ßoeß gewefen wie in Seutfcßlanb, 3 mal
fo ßoeß wie in Italien unb betnaße boppett fo ßodß wie
in ^ranfreieß.

93om ©eßweijerifeßen ©eroerffcßaftSbunb ift nun be=

ßauptet worben, baß biefe Slngaben ben Satfad)en nießt
entfpreeßen. Sen SeweiS für biefe öeßauptung blieb
ber ©eroerffcßaftSbunb jebodß fcßulbig. Sagegen ßat ber
3entraloerbanb feßroeijerifeßer Slrbeitgeberorganifationen
feine ©rßebungen noeß weiter auSgebeßnt unb fteüt an
£anb ber ©rgebniffe einer oom beutfeßen ftatiftifdßen
NeicßSamt burdßgefiißrten Soßnerßebung feft, baß bie in
ber ©cßroeij bezahlten Sößne um ein PielfacßeS ßößer
feien als in Seutfcßlanb. Qm weiteren wirb berichtet (oergl.
Nr. 14 ber Slrbeitgeberjeitung), baß bie Sößne in ber

ungarifeßen SKafcßineninbuftrie für gelernte unb un=

gelernte SEetaEarbeiter 6 bis 8 mal riiebriger finb, als
in ber ©eßweij.

Sem gleichen S3latt ift p entneßmen, baß ber Nücf=

gang ber SebenSmittelpreife anbauert. 33ont 1. Februar
bis 1. EEärz 1921 ift ber ©täbteinbej beS PerbanbeS
©eßwei^erifeßer Kotifumoereine oon granfen 2531.86 auf
3r. 2494.30 gefunfen. Ser Nüdgang ift ein aEgemeiner.
Nur 5 Slrtifel (©cßaffleifcß, Çonig, Sßürfelpdet, ®rieS=

juder unb PrifettS) ßaben eine unroefentlicße ©rßößung
erfaßten. 14 Slrtifel finb fid) im Preife gleich geblieben,
roäßrenb bie übrigen 30 Slrtifel einen preiSrüdgang oon
0,01 bis 20,34% erfahren ßaben.

Pom 1. Qftober 1920 bis 1. SEärj 1921 beträgt
ber PreiSrüdgang $r. 297.23 ober 10,65%. SIEer Por=
ausficht nad) roirb biefer Nüdgang weitere ffartfeßritte
madßen, wobei bie ^»erabfeßung beS ProtpreifeS,
roelcße nod) im Saufe biefeS PlonatS erfolgen foE, oon
großer Pebeutung ift.

su Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 3

doch schon bereits den Herbsterlösen 1916, währenddem
die Arbeitslöhne immer noch keine oder doch nur geringe
Rückgänge aufweisen! („Aargauer Tcigbl.")

Holzbericht aus Diesbach (Glarus). (Korr.) Daß
der letzte schneearme Winter nicht für den Holztransport
geeignet war, beweist der Umstand, daß die Gemeinde
Diesbach ein Quantum von zirka 299 aufgearbeitetes
Tannenholz aus den höher gelegenen Waldungen im
Diestale nicht zu Tale brachte und die Partie nun im
sog. Eggberg gelagert, d. h. aufgeschichtet werden muß.
Es sind dabei zirka 359 Stück Trämel. Man hätte die

Partie bei bedeutender Mehrarbeit allerdings auch bei

aperm Boden noch zu Tale bringen können. Der Ge-
meinderat hielt es jedoch für ratsamer, nachdem die

Nachfrage nach Trämelholz eine so geringe war mit dem

Transport bis zum nächsten Winter zuzuwarten, denn
bekanntlich leidet das Holz beim Transport auf aperm
Boden noch sehr.

Die Neuregelung der deutschen Eisenpreise. Aus
Deutschland wird der „N. Z. Z. " geschrieben: Der Deutsche
Eisen-Wirtschaftsbund wird in der zweiten Hälfte des
Monates zusammentreten, um angesichts der veränderten
Marktlage eine Neuregelung der Höchstpreise, die zuletzt
im November 1929 erfolgte, vorzunehmen. Dainals
wurden die Höchstpreise bis zu 459 Mark per Tonne
reduziert und gleichzeitig beschlossen, den Auslandsoer-
kauf den Werken freihändig, soweit die Festsetzung der
Exportpreise in Betracht kommt, zu überlassen. Die da-

malige Erwartung, der Markt würde sich angesichts der
Preisermäßigungen beleben, ist nicht eingetroffen; das
Geschäft ist seit Monaten so schlecht, wie nur möglich,
da die Konsumenten die größte Zurückhaltung bewahren
und nur direkt erforderliches Material eindecken. Die
Folge dieser Erscheinung ist ein ständiges Abbröckeln der
Preise, die für manches Material durch die Verbände
im Einverständnis mit dem Eisenwirtschaflsbund bereits
offiziell ermäßigt worden sind, und wo das nicht der
Fall gewesen ist, von den Werken selbständig je nach
dem Arbeitsbedürfnis bestimmt werden. Der Roheisen-
verband hatte, um Absatz zu schaffen, denjenigen Ver-
brauchern, die ausschließlich Verbandsmaterial kaufen
wollten, Anfang März eine Bonifikation) von 59 Mark
per Tonne eingeräumt; der Erfolg ist auch hier ausge-
blieben, nachdem beispielsweise einig? Luxemburger Roh-
eisensorten unter deutschem Verbandspreis angeboten
werden. Jetzt soll eine starke Reduzierung der Roheisen-
preise eintreten, um dadurch die Konsumenten zu besseren

Abschlüssen zu animieren, und zwar verlautet von einem

Abschlag bis zu 299 Mark per Tonne auf die jetzt gül-
tigen Roheisenpreise. Für die Stahlprodukte wird die

Preisermäßigung eine wesentlich größere sein; man muß
hier mit Abschlägen auf die Höchstpreise bis zu 499 Mark
per Tonne rechnen, wie überhaupt der Begriff Höchst-
und Niedrigpreise durch die Verflauung des Marktes
völlig illusorisch geworden ist. Erschwert wird die Lage
dadurch, daß der Zwischenhandel fortgesetzt die Preise
der Werke unterbietet und die großen Hütten zwingt,
entsprechende Konzessionen in den Preisen zu machen.
Führende Eisenindustrielle beurteilen die Aussichten auf
dem Eisenmarkt für die nächsten Monate wenig günstig,
es sei zweifelhaft, ob bei den unklaren politischen Ver-
Hältnissen in Deutschland aus der Preisermäßigung eine

Belebung der Marktlage herausspringen werde.

llmcdleâene;.
P Schlossermeister Reinhard Welti - Kniisli in

Zürich 7 starb am 11. April im Alter von 69 Jahren.

-j- Dachdeckermeister Samuel Weber-Oswald in
Zürich 8 starb am 14. April im Alter von 55 Jahren.

-Z- Speuglermeister Gottfried Staub in Wädens-
wil starb an den Folgen eines Unfalles am 18. April.

Genossenschaft „Gewerbehans" in Zürich. Die
Generalversammlung hat die Verzinsung der Anteil-
scheine für das erste Geschäftsjahr (1. April bis 31. De-
zember 1929) auf 5°/° festgesetzt.

Abbruch der Sägerei Alpcnbrückli bei Glarus.
(Korr.) Als ein Zeichen der Zeit mag hier erwähnt
werden der Abbruch des Sägereigebäudes im Alpenbrückli.
Vor Jahren war diese Sägerei bis weit über die Grenzen
des Kantons Glarus bekannt, als der damalige Besitzer
derselben, Holzhändler Jost Müller, der schon längst zur
großen Armee abberufen wurde, das Szepter schwang.
Damit ist ein stummer Zeuge auf dem Gebiete des Holz-
und Bretterhandels dem Erdboden gleich gemacht worden
und gehört nun der Vergangenheit an.

Parkett- und Chaletfabrik A - G., Bern. Die or-
deutliche Generalversammlung, die von Architekt Lutstorf
(Bern) präsidiert wurde, war von 15 Aktionären mit
1366 Aktien besucht. Jahresbericht und Rechnung wurden
einstimmig genehmigt und die Dividende wie im Vorjahr
auf 8°/o festgesetzt. Zu Revisoren wurden I. Schär,
Direklions-Stellvertreter der Bank in Langenthal (Langen-
thal) und Kaufmann Christen (Bern), ernannt.

Die Kosten der Lebenshaltung. (Korr.) In Nr. 51
dieses Blattes haben wir über das Resultat der Er-
Hebungen des Zentral - Verbandes Schweizerischer Ar-
beitgeber-Organisalionen in Bezug auf die Kosten der
Lebenshaltung berichtet und u. a. darauf hingewiesen,
daß die uns umgebenden valutaschwachen Länder im
Vergleich zu der Schweiz viel kleinere Arbeitslöhne be-

zahlen. Unsere Arbeitslöhne seien Ende des Jahres 1929
3 bis 4 mal so hoch gewesen wie in Deutschland, 3 mal
so hoch wie in Italien und beinahe doppelt so hoch wie
in Frankreich.

Vom Schweizerischen Gewerkschaftsbund ist nun be-

hauptet worden, daß diese Angaben den Tatsachen nicht
entsprechen. Den Beweis für diese Behauptung blieb
der Gewerkschaftsbund jedoch schuldig. Dagegen hat der
Zentralverband schweizerischer Arbeitgeberorganisationen
seine Erhebungen noch weiter ausgedehnt und stellt an
Hand der Ergebnisse einer vom deutschen statistischen
Reichsamt durchgeführten Lohnerhebung fest, daß die in
der Schweiz bezahlten Löhne um ein Vielfaches höher
seien als in Deutschland. Im weiteren wird berichtet (vergl.
Nr. 14 der Arbeitgeberzeitung), daß die Löhne in der
ungarischen Maschinenindustrie für gelernte und un-
gelernte Metallarbeiter 6 bis 8 mal niedriger sind, als
in der Schweiz.

Dem gleichen Blatt ist zu entnehmen, daß der Rück-

gang der Lebensmittelpreise andauert. Vom 1. Februar
bis 1. März 1921 ist der Städteindex des Verbandes
Schweizerischer Konsumvereine von Franken 2531.86 auf
Fr. 2494.39 gesunken. Der Rückgang ist ein allgemeiner.
Nur 5 Artikel (Schaffleisch, Honig, Würfelzucker, Gries-
zucker und Briketts) haben eine unwesentliche Erhöhung
erfahren. 14 Artikel sind sich im Preise gleich geblieben,
während die übrigen 39 Artikel einen Preisrückgang von
9,91 bis 29,34°/° erfahren haben.

Vom 1. Oktober 1929 bis 1. März 1921 beträgt
der Preisrückgang Fr. 297.23 oder 19,65°/°. Aller Vor-
aussicht nach wird dieser Rückgang weitere Fortschritte
machen, wobei die Herabsetzung des Brotpreises,
welche noch im Laufe dieses Monats erfolgen soll, von
großer Bedeutung ist.
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